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ist noch vorhanden; der schwarze Mittelstreifen der Elytren fehlt, nur ein winziger
schwarzer Punkt in der Nähe des Vorderrandes der Elytren ist zu sehen. Das
Tier erscheint so ganz gelb. Bei oberflächlicher Betrachtung könnte man zweifeln,

daß es sich um dieselbe Spezies (C. equiseli Costa) handelt, indes bei genauer
Untersuchung zeigt es sich, daß nur eine Varietät der genannten Art vorliegt.

Um ein derartiges Tier kurz bezeichnen zu können, nenne ich es Cryptocephalus

equiseti pallidus-

Asuni, Sardinien, Dezember 1910. Dr. Anton Hermann Krauße.

C. Mittel zum Photographieren von Borkenkäfergängen.

Von Paul Winogradof f-Nikitin.

(Aus dem Russischen übersetzt von AtanasLultschef f, stud. forest., Eberswalde.)

Daß die bis jetzt gemachten Aufnahmen verschiedener Forscher in Werken
über Borkenkäfer als nicht genügend anzusehen sind, beweisen folgende Gründe:

1. Die fast zylindrische Stamm- und Zweigoberfläche läßt sich nicht ganz
und scharf in den Brennpunkt der gewöhnlichen photographischen
Objektive einstellen, infolgedessen treten auf der Abbildung die Mitte
und die Ränder undeutlich hervor.

2. Dünne und kleine Zweige weisen andere Unbequemlichkeiten auf : Oft
wird der ganze Zweig vom Gang umgeben, und somit ist es aus-
geschlossen, daß mit einer Photographie der ganze Gang dargestellt

werden kann.
3. Außerdem machen die gelben und braunen Färbungen der Stücke die

Photographien zu dunkel.

Das von mir vorgeschlagene Mittel bietet die Möglichkeit, ein vollkommen
naturgetreues Bild des Ganges auf photographischem Wege zu erreichen, ohne
den Gang selbst zu beeinträchtigen. Das Verfahren ist folgendes: Anfangs wird
der Borkenkäfergang zum Photographieren fertig gemacht, dazu ist nötig,

daß der Gang sorgfältig von Fraßspänen, Rindenstücken usw. mittelst Bürsten
befreit wird. Sämtliche Stücke müssen vollständig trocken sein. Sodann
nimmt man eine ganz besondere Masse, die von Zahnärzten zu künstlichen
Gebissen gebraucht wird. Diese Masse wird „Perfected Modelling Composition"
genannt. Am besten wird sie von der Firma C. Asch & Sohn, St. Petersburg
Gogolstraße, geliefert 1

). Die Masse ist rot und hart, wird aber in Wasser von
60—70° R weich und ungewöhnlich plastisch. In diesem weichen Zustande wird
die Masse über eine Holzplatte ausgebreitet und in einer Schicht von 1 cm Stärke
plattgewalzt. Der abzudrückende Borkenkäfergang wird angefeuchtet. Ein Zweig
wird auf der weichen Masse hinweggerollt, bei stärkeren Holzstücken drückt
man ebenfalls den ganzen Gang auf die Masse. Auf diese Weise bekommt man
den negativen Abdruck des Ganges. Es entsprechen also die erhöhten Stellen
auf der Masse den Vertiefungen des Fraßstückes. Da die Masse schnell erhärtet,

darf der Prozeß des Abdrückens nicht länger als fünf Minuten dauern. Der er-

haltene Abdruck wird retuschiert, indem alle Ungenauigkeiten mittelst eines

scharfen Instrumentes berichtigt werden. Von dem retuschierten negativen Ab-
druck erhält man den positiven, und zwar wird dazu auf den ersteren eine wässerige
Gipslösung aufgegossen. Damit die Gipslösung nicht über die Ränder der schon
harten Massenplatte überfließt, wird unter letztere ein Bogen Papier gelegt,

dessen Ränder aufgebogen und mit Stecknadeln befestigt werden. Die Ränder des
Papiers müssen mindestens 1 cm nach oben überstehen. Die Gipslösung wird langsam
von einer Seite her gegossen, damit keine Luftblasen entstehen. Die Lösung
läßt man allmählich erhärten (in 1 Stunde), dann wird das Papier entfernt. Um
nun beide verbundene Platten zu trennen, werden dieselben in warmes Wasser

'j In Deutschland unter dem Namen Stentsmasse bekannt.
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gelegt. Die Negativplatte erweicht und läßt sich bequem entfernen. Der positive

Abdruck wird auch retuschiert und ist danach sehr gut zu photographieren

:

1. Die weiße Farbe und der Mangel an gelben und braunen Färbungen
machen das Bild sehr plastisch.

2. Der Gang liegt auf einer Fläche und läßt sich in den Brennpunkt des
Objektivs einstellen.

Die einmal benutzte Negativplatte kann noch mehrere Male benutzt werden,
man muß sie nur sehr rein halten.

Krumme Zweige schneidet man vorteilhaft in mehrere Stücke, um den
Abdruck möglichst gerade zu erhalten. Jedes Stück wird dann einzeln behandelt,

die erhaltenen Negative werden aneinandergelegt und weiter als Ganzes be-

trachtet. Abdrücke von außerordentlich großen und langen Gängen, z. B. Tom.
sexdentatus und T. acuminatus, herzustellen, ist nicht leicht. Am besten eignen
sich mittlere und kleine Gänge.

Referate und Rezensionen.

Die Herren Autoren von selbständig oder in Zeitschriften erscheinenden coleoptei-ologischen
Publikationen werden um gefl. Einsendung von Rezensionsexemplaren od. Sonderabdrücken gebeten.

Selbstreferate der Herren Forstentomologen sind besonders erwünscht.

Coleopteren der Aru- und Kei-Inselu. Bearbeitet von Lucas von
Hey den. Mit 3 Figuren im Text. Abhandl. der Senckenb.
Naturf . Q-es. Frankfurt (Main). Bd. XXXIII, 1911, p. 349—372.
Bearbeitung der von Dr. H. Merton-Frankl'urt (Main) und Dr. J. Eoux-

Basel auf den Aru- und Kei-Inseln erbeuteten Coleopteren. Es wurden 96 Arten
auf der ersteren und 72 Arten auf der letzteren Inselgruppe gesammelt, 13 sind

Aru und 2 Kei eigentümlich. Von den auf Arn gefundenen Spezies blieben 12,

von Kei 11 unbenannt. Das Material ist wenig reichhaltig, insbesondere fehlen
die Kleinformen fast ganz.

Da zu der Bestimmung außereuropäischen Insektenmaterials die Mitwirkung-
zahlreicher Spezialisten erforderlich und trotzdem — mangels solcher in vielen

Gruppen und wegen der Verstreuung der Literatur in zahlreichen Werken und
Zeitschriften des In- und Auslandes — die Bearbeitung ganzer faunistischer Aus-
beuten riesig erschwert ist, so muß rückhaltlos anerkannt werden, daß Prof.

von Heyden alle Ursache hat, mit Stolz auf die Vollendung dieser umfang-
reichen Arbeit zurückblicken. H. Bickhardt.
Mitteilungen aus der Entomologischen Gesellschaft zu Halle (Saale).

Heft 2. Im Auftrag des Vereins herausgegeben von Curt
Da ebne. Sonderabdruck aus der „Zeitschrift für Naturwissen-
schaften". Bd. 82 (1910).
Das vorliegende 2. Heft enthält keine coleopterologischen Arbeiten. Ich

beschränke mich daher auf die Wiedergabe des Inhaltsverzeichnisses: Füge,
Beiträge zur Microlepidopterenfauna von Halle; Bandermann, TJeber zwei
Zuchten von Abweichungen des Wolfsmilchschwärmers; Bauer, Ueber den Köder-
fang im Hochgebirge (Lep.); Bandermann, Zur Schmetterlingsfauna der
Goitzsche; Ein Zwitter (?) von Saturnia pavonia L.; Kleine, Variationen im Ge-
äder des Dipterenflügels; Bauer, Eine für Deutschland neue Noctue; Daehne,
Aus den Sitzungen. H. Bickhardt.

Entomologische Nachrichten.
Dr. H. Skinner ist für 1911 zum Professor der Entomologie von der

Pennsylvania Horticultural Society in Philadelphia gewählt worden.
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